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Kaiserreich Italien
(OTufTotini foll fief) mit bem ©ebanfen befaffen, feinen .König in biefem Sabre jum Äaifer auêjurufen.) »rrfli

SJî n f f-o l i n i b I a f e Ju b i e e r v f dj c v f e e I c

© u b o it bei it e ni © afe î)ei n e g S.UÎ a un e 1 e.

Uub barm benfen 2ic nur an ben Äragen! Befonberê bie

fteifen Äragcit! Tie befammernêtoerten SJcanner! SJÎan fagt

bodj immer, bic grauen trieben SJcobetortjeiten fte --
fic feien bic Unbernünftigen, bic unt ber Qcitelfeit SBiffen

leiben müßten. Stber toefdjer SJÎann litt nodj nidjt unter
feinem Äragen? SBie toenn mal einer Sfbenbê in
bic ©efeflfdjaft fäme mit einem bunten ^emb, mit einem

toetdjen Äragcn? llnb toenn mal cincv toaê neues erfinben
toürbe, ftatt bev Ofenrötjren ftatt bes einigen Einerlei
bes grau braun fdjtoarj.

ftd) glaube ben SJiann müßte id) bclvutnbevn. Bovaus

gefe|t, baß mir feine Sîeufjeit gefiele unb baß toir
grauen babei nicbt ju furg famen. ©as fjeißt Äonfurrenj
faffen toir uns nicbt gefallen. Sfber adj, m beuten toenn

fid) bic Scanner Soden toadjfen ließen toenn fic furje
feibene 9\i.irflcin trügen toie biel gäbe cê ba bocf)

toênigfténê für unê grauen sunt Sadjen. hingegen
bürfen toir unê bocb mit Bubifobf, §errentrageU (natür=
Itdj mit toerdjem Ärdgen toir grauen finb in fofdjen

©adjen biel bevnünfh'gcr afê bic §erren bev Sdjöbfung)
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Ivaiserreiek Italien
(Mussolini soll sich mit dem Gedanken befassen, seinen König in dicsem Jahre zum Kaiser auszurufen.) Böckli

M ii s s o l i n i b l a s e ^ n d i e H e r r s cli e r s e e l e

u v c' ii dei ii e »i V> ase e i n e s a u ll c l c.

Und dann denken Tie nnr an den Kragen! Besonders die

sleifen Kragen! Tie bejammernswerten Männer! Man sagt

doch immer, die Franen trieben Modetorheiten sie ^-
sie seien die Unvernünftigen, die mn der Eitelkeit Willen
leiden müßtcn. Aber welcher Mann litt noch nicht unter
seinem Kragen? Wie ivenn mal einer Abends in
die l^csellschaft käme mit einein bunlen Hemd, mit eineni

weichen Kragen? Und wenn mal einer was neues erfinden
würde, statt der Tsenröbren statt des ewigen Einerlei
des grau brann schwarz.

Jch glaube den Mann müßte ich bewundern. Boraus
geseht, daß mir seiue Neuheit gefiele nnd daß wir
Franen dabei nicht zn kur; kämen. Tas heißt Konknrrcn;
lassen wir nns nicht gefallen. Aber ach, m denken ivenn
sich die Männer Pocken wachsen ließen wenn sie kurze

seidene Röcklein trügen wie viel gäbe cs da doch

wenigslens für nns Frauen zum Lacken. Hingegen

dürfen wir uns doch mit Bnbikcwf. Herrenlragcn (natürlich

mit weichem Kragen wir Frauen sind il-, solchen

Sachen vicl vernünftiger als die Herren der T^lwofung)
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